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@ Hiliseinrichtung zum Regulieren der Helligkeit von Niederspannungs-Leuchtstofflampen.

@ Hilfseinrichtung zum Regulieren der Helligkeit von
Niederspannungs-Leuchtstofflampen (1) mit Vorschaltdros-
sel (2} durch phasenanschnitikontroliierende Dimmer (3).
ErfindungsgemaélB ist vorgesehen ein elektronisches Ventil
{5) mit einem netzseitigen AnschiulR (6) fur die Vorschalt-
drossel (2) und einem zur Steuerelektrode (7) des elektronis-
chen Ventils (5) gefihrten netzseitigen Anschiuf (8) fir den
Dimmer (3), einen lampenseitigen Anschiul} (14} sowie
weiteren, vom elektronischen Ventil {5) unabhéngigen
netzseitigen Anschlissen {66} fir den Mittelpunktleiter bzw.
den AuRenleiter und einem hierfir weiteren lampenseitigen
Anschlufl (10}
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Hilfseinrichtung zum Regulieren der Helligkeit wvon
Niederspannungs-Leuchtstofflampen

Die Erfindung bezieht sich auf eine Hilfseinrichtung zum
Regulieren der Helligkeit von Niederspannungs-Leucht-

stofflampen mit Vorschaltdrossel durch phasenanschnitt-
kontrollierende Dimmer.

Die einfachsten und auf dem Markt am h#ufigsten vorhan-
denen Dimmer sind phasenanschnittkontrollierende Dimmer,
oft auch spannungskontrollierende Dimmer genannt, die
also durch eine variierende Spannung die Helligkeit von
Lampen regulieren. Bei Niederspannungs-Leuchtstofflampen
bleibt hierfiir lediglich ein Regulierungsbereich von
knapp 10 %, da Niederspannungs-Leuchtstofflampen bei
einer Spannung unterhalb 200 Volt erl@schen. Es sind
daher Spezialdimmer auf dem Markt, die technisch und
wirtschaftlich aufwendig sind.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine Hilfsein-
richtung zum Regulieren der Helligkeit von Niederspan-
nungs-Leuchtstofflampen durch marktiibliche phasenan-
schnittkontrollierende Dimmer zu entwickeln.

ErfindungsgemdB erfolgt die L&sung der geschilderten Auf-
gabe durch ein elektronisches Ventil mit einem netz-
seitigen Anschluf fir die Vorschaltdrossel und einem zur
Steuerelektrode des elektronischen Ventils gefiihrten
netzseitigen Anschlufl flir den Dimmer, einem lampenseitigen
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AnschluB sowie weiteren, vom elektronischen Veptil unab-
hingigen netzseitigen Anschliissen fiir den Mittelpunktlei-
ter bzw. den AuBenleiter und einem hierfiir weiteren lam-
penseitigen AnschluB. Durch eine solche Einrichtung wird
der Dimmer durch die Vorschaltdrossel nicht induktiv be-
lastet. Diese Hilfseinrichtung kann auch nachtriglich
zwischen den lampenseitigen Anschliissen und den netzsei-
tigen Anschlissen fiir die Vorschaltdrossel und fiir den
Dimmer sowie fir den MittelleiteranschluB zwischenge-
schaltet werden.

Das elektronische Ventil kann ein Triac mit steuerseitig
vorgeschaltetem Kondensator sein.

Insbesondere eignet sich die Hilfseinrichtung fiir Nieder-
spannungs-Leuchtstofflampen mit induktiver Schmellstart-
einrichtung bekannter Art. Hierbei kann die Hilfseinrich-
tung auch die Vorrichtungen fiir eine induktive Schnell-
starteinrichtung umfassen, wobei zwischen dem netzseiti-
gen AnschluB fiir den Mittelpunktleiter und dem lampen-
seitigen Anschlufl des elektronischen Steuerventils. eine
Hochspannungsspule eingeschaltet ist, die mit dem Eisen-
kern der induktiven Schnellstarteinrichtung gekoppelt
ist. Eine solche Hilfseinrichtung ermdglicht es, die
Helligkeit von Niederspannungs-Leuchtstofflampen beson-
ders weit herunterzuregulieren. Die Hochspannungsspule
fiir eine abgangsseitige Spannung von etwa 600 bis 1500
Volt sorgt fiir eine Grundionisation im untersten Leucht-
stadium. Dariiber hinaus sorgen die beiden Sekundirwick-
lungen der induktiv arbeitenden Schnellstarteinrichtung
dafir, die Lampenelektroden in iiblicher Weise aufzuhei-
zen.
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Bei Verwendung einer induktiven Schnellstarteinrichtung
in einem gemeinsamen Gehiuse kann man zwischen dem netz-
seitigen AnschluBl fiir den Mittelpunktleiter und dem netz-
seitigen Anschlufl flir den Aufenleiter die Primidrwicklung
einschalten und von einer Sekundidrwicklung, deren einer
Pol mit dem MittelpunktanschluB der Primdrwicklung ver-
bunden ist, Verbindungen zu lampenseitigen externen An-
schliissen fithren. Von der anderen Sekundidrwicklung kann
man eine Verbindung zu einem weiteren lampenseitigen An-
schluf und eine weitere Verbindung zum lampenseitigen An-
schluB des elektronischen Steuerventils ausfiithren. Hier-
durch erzielt man eine kompakt aufgebaute Hilfseinrichtung
mit wenigen iibersichtlichen externen Anschliissen.

Die Erfindung soll anhand eines in der Zeichnung grob

schematisch wiedergegebenen Ausfihrungsbeispiels niher
erlidutert werden: .

Die Niederspannungs-Leuchtstofflampe 1 wird in iblicher
Weise in ihrer Stromaufnahme durch die Vorschaltdrossel

2 begrenzt. Durch einen marktiiblichen phasenanschnitt-
kontrollierenden Dimmer 3 kann die Helligkeit der Lampe
reguliert werden. Um solche einfachen Dimmer 3 verwenden
zu konnen, ist eine Hilfseinrichtung 4 zwischengeschal-
tet. Sie besteht im wesentlichen aus einem elektronischen
Ventil 5 mit einem netzseitigen Anschluf 6 fiir die Vor-
schaltdrossel und einem zur Steuerelektrode 7 des elek-
tronischen Ventils 5 gefithrten netzseitigen Anschlufl 8
fiir den Dimmer 3. Weitere, vom elektronischen Ventil unab-
hingige netzseitige Anschliisse 9 und 66 sind fiir den Mit-
telpunktleiter M und zum AnschlieBen des AuBenleiters L1
vorgesehen. Das Potential des Mittelpunktleiters ist

zum lampenseitigen Anschluf 10 gefiihrt. Das elektronische

Ventil 5 ist mit seinem Ausgang mit einem lampenseitigen
AnschluBl 14 verbunden.
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Im Ausfiihrungsbeispiel ist das elektronische Ventil 5 als
Triac mit einem steueréeitig vorgeschalteten Kondensator
11 wiedergegeben. Dieser Kondensator 11 kann in der Praxis
eine Kapazitdt von etwa 01,1 pF aufweisen. Er differen-
ziert die Steuerspannung, so dafl ein Spannungssprung vom

phasenanschnittkontrollierenden Dimmer zur Ziindung des
Triacs 5 fihrt.

Wenn die Hilfseinrichtung 4 auch die Vorrichtungen f£fiir
eine induktive Schnellstarteinrichtung 12 bekannter Art
umfaft, 148t sich hiermit leicht eine Hochspannungsspule
13 integrieren. Zwischen dem netzseitigen Anschlufl 9 fiir
den Mittelpunktleiter M und dem lampenseitigen Anschlufl 14
des elektronischen Steuerventils 5 ist vorteilhafterweise
die Hochspannungsspule 13 eingeschaltet, die mit dem Eisen-
kern 15 der induktiven Schnellstarteinrichtung 12 gekop-
pelt ist. Die Hochspannungssfule 13 kann glinstigerweise

so ausgelegt werden, daB sie an ihren Klemmen etwa eine
Spannung im Bereich vom 600-bis 1500 Volt abgibt.

Die induktive Schnellstarteinrichtung 12 ist im Ausfith-
rungsbeispiel vorteilhafterweise in einem gemeinsamen Ge-
hduse untergebracht. Zwischen dem netzseitigen AnschluB

9 fiir den Mittelpunktleiter M und dem netzseitigen An-
schluBf 66 fiir den AuBenleiter L1 ist die Schnellstart-
einrichtung 12 mit ihrer Primdrwicklung 16 eingeschal-
tet. Von einer Sekundirwicklung 17, deren einer Pol mit
dem Mittelpunktanschlufl der Prim#rwicklung verbunden ist,
sind Verbindungen zu Anschliissen bzw. Anschlufiklemmen 10
und 17 gefihrt. Von der anderen Sekunddrwicklung 18 ist
eine Verbindung zu einem weiteren Anschluf 19 und eine
weitere Verbindung zum lampenseitigen Anschluf 14 des
elektronischen Steuerventils 5 ausgebildet.
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In Reihe zur Hochspannungsspule 13 kann ein Stgombegren-
zungswiderstand 20 von'etwa 3,3 Megohm eingeschaltet
sein. Als weitere Starthilfe fiir die Niederspannungs-
Leuchtstofflampe 1 kann in iiblicher Weise das geerdete
Lampengehiuse dienen, das mit 21 symbolisiert ist.

Der Lastkreis der Niederpsannungs-Leuchtstofflampe wird
netzseitig durch einen an der Vorschaltdrossel 2 ange-
schlossenen Auflenleiter L1 und durch den am Anschluf} 9
angeschlossenen Mittelpunktleiter gebildet, wobel das
Potential des Auflenleiters, mit L2 bezeichnet, auch dem
Dimmer 3 zugefiihrt wird, wodurch die Niederspannungs-

Leuchtstofflampe in ihrer Helligkeit reguliert werden kann.

4 Patentanspriiche
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1. Hilfseinrichtung zum Regulieren der Helligkeit vom
Niederspannungs-Leuchtstoffliampen (1) mit Vorschalt-
drossel (2) durch phasenanschnittkontrollierende Dimmer
(3), gekennzeichnet durch ein elektroni-
sches Ventil (5) mit einem netzseitigen Anschlufl (6)

flir die Vorschaltdrossel (2) und einem zur Steuerelek-
trode (7) des elektronischen Ventils (5) gefiihrten netz-
seitigen Anschluf (8) fir den Dimmer (3), einem lampen-
seitigen Anschlufl (14) sowie weiteren, vom elektronischen
Ventil (5) unabhidngigen netzseitigen Anschliissen (9, 66)
fiir den Mittelpunktleiter bzw. den AuBenleiter und einem
hierfiir weiteren lampenseitigen Anschlufl (10).

2. Hilfseinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB das elektronische Ven-

til (5) ein Triac mit steuerseitig vorgeschaltetem
Kondensator (11) ist.

3. Hilfseinrichtung nach Anspruch 1, da durch
gekennzedichnet, daB die Hilfseinrichtung

(4) auch die Vorrichtungen fiir eine induktive Schnell-
starteinrichtung (12) bekannter Art umfaft, wobei zwischen
dem netzseitigen AnschluB (9) fiir den Mittelpunktleiter
und dem lampenseitigen Anschluff (14) des elektronischen
Steuerventils (5) eine Hochspannungsspule (13) einge~
schaltet ist, die mit dem Eisenkern (15) der induktiven
Schnellstarteinrichtung (12) gekoppelt ist.

4. Hilfseinrichtung nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, daB die induktive Schnell-
starteinrichtung (12) in einem gemeinsamen Gehiuse unter-

gebracht ist und zwischen dem netzseitigen Anschlufl (9)
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flir den Mittelpunktleiter und dem netzseitigen An-
schluBl (66) fir den Aﬁﬁenleiter mit ihrer Primdrwick-
lung (16) eingeschaltet ist und daB von einer Sekundir-
wicklung (17), deren einer Pol mit dem Mittelleiter-
anschluB der Primidrwicklung verbunden ist, Verbindungen
zu lampenseitigen Anschlissen (10, 17) gefiihrt sind und
daf von der anderen Sekundirwicklung (18) eine Verbin-
dung zu einem weiteren lampenseitigen Anschluff (19) und
eine weitere Verbindung zum lampenseitigen Anschlufl
(14) des elektronischen Steuerventils verlduft.



0143900

83 P 3292

in

0

21

I

B
L1

e Y
L J o
EPT
\\ﬁr..w |
». E K]
(%)
N
= > |
-I 3
SmE 1
A1 LZ) g
=3 AN
S o

o = .



EPA Form 1503 03 82

Europiisches

91439200
0 EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT
Patentamt
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE EP 84110014.2
Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erfordertich, Betritft KLASSIFIKATION CER ;
Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (int. Ci.4; ;
Al DE Al - 2 508 923 (BBC) 1-4 H 05 B 41/3%2
Gesamt *
A} US A - 4 163 925 (GYURSANSZKY) 1-4
Zusammenfassung; Fig. 4 *
Al US A - 3 935 505 (SPITERI) 1-4
Zusammenfassung; Fig. 5 *
A} GB A - 2 079 551 (HOME AUTOMA- 1-4
TION LTD.).
Zusammenfassung; Fig. 3 *
Al GB A - 2 028 027 (PAUL HAHN 1-4 RECHERCHIERTE
EVERS ) SACHGEBIETE {int. C1 .4}
Zusammenfassung; Fig. *
L H 05 B 41/00
Der voriiegende Recherchenbericht wurdge fir alle Patentanspriche erstelit.
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Prafer
WIEN 14-12-1984 VAKIL
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN E . alteres Patentdokument. das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung aliein betrachtet nach dem Anmeldedatum verofientiicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeidung angefihries Dokument
anderen Verttfentlichung derselben Kategorie L : aus andern Grunden angefGhries Dokument
A . technologischer Hintergrund
O : nichtschnftiiche Offenbarung g
P : Zwischenliteratur & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gberein-
T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze stimmendes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

